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Anzeigen werden möglichſt
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Fageblakt für Hlkadl und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

m 1. Oetober er. ſoll für das Communalbüreau ein gewandter Kanzliſt auf
Kündigung angenommen werden. Bewerber wollen ſich ſofort melden.

Merſeburg, den 20. September 1891. Der Magiſtrat.
Polizeiverordnung betr. das Reinha'ten der Straßen, Fußwege und Gerinne

in ſämmtlichen Ortſchaften des Amtsbezirks allendorf.
Unter Bezugnahme auf die S 6 und 15 des Geſetzes über die Ppolizeiverwaltung vom 11.

März 1850 und S 62 der neu redigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird für den ganzen
Umfang des Amtsbezirks Wallendorf ünter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes folgende Polizei
verordnung erlaſſen.

1

Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet die Straße vor ſeinem Hauſe, Garten und Gehöfſt ſtets
rein zu halten und ſelbige nebſt dem Bürgerſteig und Gerinne an jedem Nachmittag vor den
Sonn und Fſſttagen gründlich zu reinigen und bei trockener Witterung vorher mit reinem Waſſer
zu ſprengen.

8 2.
Die Leitungen und Gerinne, welche aus den einzelnen Gehöften auf die Dorſſtraße führen,

dürfen nicht verſtopft ſein und ſind jeden Sonnabend mit reinem Waſſer zu reinigen.
Den Einwohnern wird geſtattet das durch Regen in ihren Gehöften angeſammelte Waſſer zur

Nachtzeit von denſelben in die Rinnſteine der Straße abzulaſſen.
3

Jede Verunreinigung der Straßen und der öffentlichen Plätze innerhalb des Dorfes iſt
nicht geſtattet.

4S 4.
Abgänge, Scherben, Federn und anderer Unrath dürfen nicht auf die Straße geſchüttet oder

geworfen werden und ſind an die dazu veſtimmten Orte außerhalb des Dorfes zu bringen.
5

Crepiertes Vieh darf vicht in die Gräben und Teiche in und bei dem Orte geworfen werden.
6

Ziegen, Schafe und Schweine dürfen ohne genügende Aufſicht nicht auf der Straße umher-
laufen, desgleichen auch Gänſe nicht, dieſe jedoch mit Ausnahme der Monate Januar und Februar.

7S. 7.
Es iſt verboten, durch das Stehenlaſſen von Wagen, Ackergeräthen und ähnlichen Gegenſtänden

auf der Straße und den öffentlichen Plätzen die Paſſage zu hindern.
Sollte dieſes unumgängig ſein, ſo ſind die Eigenthümer fraglicher Gegenſtände dazu verpflichtet

von Eintritt der Abenddämmerung bis zum Morgengrauen dieſelbe durch eine brennende, feuer-
ſichere Laterne zu kennzeichnen und außerdem ſind die vorſtehenden, gefährlichen ſpitzen Theile dieſer
Gegenſtände mit Stroh zu umwickeln.

S 8.
Das Zupfen von Erntewagen ſowie das Anhängen an die Wagen und der Aufenthalt nicht

ſchulpflichtiger Kinder auf den Straßen ohne genügende Aufſicht iſt verboten. Bei Zuwider
handlungen bleiben Eltern, Vormünder und Lehrmeiſter für ihre Pflegebefohlenen verantwortlich
wenn ſie die ſchuldige Aufſicht über dieſelben verſäumt haben.

9

Jnm Winter hat jeder Hauswirth den Bürgerſteig an ſeinem Grundeigenthum von Schnee und

Eis rein zu halten und bei eintretender Glätte rechtzeitig Sand oder Aſche in zweckentſprechender

S 10.
Auf die Uebertretung der in vorſtehenden Paragraphen enthaltenen Vorſchriften wird ſofern

nicht beſondere Beſtimmungen bereits vorhanden ſind eine Polizeiſtrafe von 1 bis 9 Mark oder

Menge auf denſelben zu ſtreuen.

entſprechende Haft feſtgeſetzt.
Tragarth, den 9. Juni 1891.

Merſeburg, den 21, September 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 21. September.

Unſer Kaiſer iſt nach Schluß der großen
Manöver in Thüringen in Schloß Wilhelmshöhe
bei Kaſſel bei ſeiner Gemahlin und ſeinen älteſten
Söhnen angekommen. Am Sonntag beſuchten beide
Majeſtäten den Gottesdienſt und unternahmen
Nachmittags eine gemeinſame Ausfahrt. Am
letzten Manövertage hatte der Kaiſer das ver-
einte 4 und 11 Armeecorps gegen einen markirten
Feind geführt und denſelben nach heftigem Kampfe

zurückgedrängt. Jn der Schlußkritik ſprach der
Kaiſer beiden Armeecorps ſeine volle Zufrieden-
heit mit Ausbildung und Leiſtung aller Truppen
aus und hob hervor, wie ſich namentlich die
Reſerve Diviſion in jeder Weiſe kriegstüchtig ge
zeigt habe. Der commandirende General des
11. Corps, von Grolmann, iſt à la suite des 4.
Garderegiments geſtellt und dem Chef des Großen
Generalſtabes, Graf von Schlieffen, iſt unter Ver
leihung des KronenOrdens I. Klaſſe in einer
KabinetsOrdre der Dank für die überaus ge
lungene Manöveranlage ausgeſprochen.

Der Herzog von Meiningen beging
am Sonntag in aller Stille ſein 25 jähriges
RegierungsJubiläum.

Die zweijährige Dienſtzeit. Von
Neuem ſind Gerüchte im Umlauf, nach welchem
an leitender Stelle die Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit in der Reichsarmee ernſtlich
erwogen werden ſoll. Dagegen würde dann die
Friedensſtärke erhöht werden. (2

Aus Dar es Salaam iſt folgendes
Telegramm des Freiherrn v. Soden vom 20. d.

Der Amtsvorſteher. gez. von Brederlow.

in Berlin eingegangen „Expedition zurück. Alles
ruhig. Der Tod Schmidts und Tiedemanns
durch Augenzeugen feſtgeſtellt. Der Tod der
Uebrigen zweifellos.“

Oeſterreich-Ungarn. Unter dem Vorſitz
des Kaiſers Franz Joſeph haben in der Wiener
Hofburg die alljährlichen gemeinſamen Miniſter
konferenzen begonnen. Nach Schluß der
großen Manöver in OeſterreichUngarn hat
Kaiſer Franz Joſeph einen Armeebefehl er-
laſſen, worin es heißt: „Die diesjährigen, eben
abgeſchloſſenen Manöver, zum Theil umfaſſender
angelegt, als bisher, ließen mich zu meiner hohen
Befriedigung erſehen, daß meine Wehrmacht, mit
den den Forderungen der Gegenwart entſprechen-
den Kriegsmitteln einheitlich geſchult, geſtählt in
zielbewußter Thätigkeit, in allen ihren Theilen
durch echte Kameradſchaft verbunden und von
jenem Geiſte der Gemeinſamkeit erfüllt, welcher
ihr Erbe von Jahrhunderten iſt, alle Bürgſchaften
bietet für eine hingebungsvolle Erfüllung der Auf-
gaben, die der Wehrmacht im Frieden und in Tagen
der Gefahr geſtellt ſind. Jch ſpreche meinem
Heere und meinen beiden Landwehren für die
bethätigten Leiſtungen aller Führer und aller
Theile meinen wärmſten Dank und meine volle
Anerkennung aus. Ein Wiener Blatt brachte
eine weitſchweifige Darſtellung, wonach Johann
Orth (Erzherzog Johann) wahrſcheinlich lebe,
abſichtlich als verſchollen gelten wolle und an
den Kämpfen in Chile in hervorragender
Weiſe, als einer der Führer der Kongreßpartei,
theilgenommen habe. Die ganze Geſchichte
iſt aber erfunden.

Jtalien. Am Sonntag iſt in Rom der
Jahrestag der Beſetzung der ewigen Stadt durch

die italieniſchen Truppen am 20. September
1870 in üblicher Weiſe an der Porta Pia mit
verſchiedenen Anſprachen unter ſehr großer Theil-
nahme der Bevölkerung begangen. Jrgend
welche Ruheſtörungen ſind nicht zu verzeichnen
geweſen.

Frankreich Nach dem Schluß der großen
franzöſiſchen Manöver hat der Präſident
Carnot die Stadt Rheims beſucht und dort
auf einem Bankett eine politiſche Rede ge-
halten, worin er hervorhob, Frankreich habe ſeine

Stellung in der Welt wieder errungen, ſeine
Armee wieder hergeſtellt. Die Erinnerungen an
die Kämpfe vergangener Tage könnten deshalb
heute ſchwinden und müßten dies auch. Frank-
reich wünſche, daß die Republik alle Kräfte des
Landes ſammle und einige, um einer feſten und
liberalen, ruhigen und entſchloſſenen, würdigen
und friedlichen Politik zu folgen, deren Erfolge
erſichtlich ſeien. Die Wünſche des Landes gingen
auf Beruhigung und Vertrauen. Herr Carnot
iſt ſchon längſt als ein recht vernünftiger Mann
bekannt, nur gleichen ihm ſeine Landsleute in
der Mehrzahl leider wenig. Die zweite
Aufführung der Wagnerſchen Oper
Lohengrin in dem Pariſer Opernhauſe hat,
wie ſich vorausſehen ließ, zu erneuten Krawallen
Anlaß gegeben, bei welchen abermals mehrere
hundert Verhaftungen vorgenommen wurden,
doch ſind die Arreſtanten nach erfolgter
Feſtſtellung ihrer Perſonalien meiſt wieder
entlaſſen. Die Haltung der Polizei war eine
ſo energiſche, daß der Trubel keinen Augenblick
einen wirklich bedenklichen Character annahm.
Einen ausführlichen Bericht eines Augenzeugen
ſei das Nachfolgende noch entnommen. Die
Krawalle auf der Straße waren erheblich ſchwächer,
als bei der erſten Aufführung und mithin ein
entſchiedener Rückgang der Betheiligung zu ver-
zeichnen. Wo es zu Lärm kam, handelte es ſich um
bloße Kindereien, wie auch die 680 Verhafteten
zumeiſt halbwüchſige Burſchen waren. Jrgend
einer der angekündigten Verſuche, vor der deutſchen
Botſchaft Scandal zu machen, wurde nicht unter-
nommen, dagegen wurde die Vorſtellung wieder
holt durch Rufe nach der Marſeillaiſe unter-
brochen und es mußten zwölf Perſonen verhaftet
werden, darunter ein Neffe Rochefort's und
einige bekannte Anarchiſten und Redakteure des
Journals „Revanche.“ Als dieſe die Vorſtellung
zu ſtören verſuchten, wurden ſie augenblicklich mit
der größten Geſchwindigkeit hinausgeworfen, und
es war offenbar, daß außer dieſen wenigen Per-
ſonen alle Zuſchauer der Vorſtellung günſtig
waren. Auch wurden Glasröhren, ſogenannte
Stinkbomben, geworfen. Die Bomben
wurden aus einer Loge nach der Bühne zu ge-
worfen, beſchmutzten die Kleider einiger Zuſchauer
und verbreiteten einen abſcheulichen Geruch. Jn
Vorausſicht dieſes Ereigniſſes hatte man vor-
ſorglich ein eigens hergeſtelltes Desinfections-
mittel zur Stelle, deſſen Ausſtreuung den häß-
lichen Geruch ſofort in Wohlgeruch verwandelte.
Es ſteht zu befürchten, daß ſolche Störungen im
Jnnern des Theaters ſich wiederholen werden,
zumal die Einlaßkarten bei jeder neuen Vor-
ſtellung billiger zu erhalten ſind. Eine Anzahl
von Krakehlern iſt ſchon verurtheilt. Eine
Beleidigung des Großfürſten Alexis
von Rußland in Paris. Dem ſich jetzt
wieder in Paris aufhaltenden Großfürſten Alexis
iſt dasſelbe paſſirt, wie 1867 ſeinem Vater,
Alexander II, dem der damalige Rechtsanwalt
und heutige Kammerpräſident Floquet zurief:
„Es lebe Polen!“ Als der Großfürſt am Sonn-
abend Abend ein Boulevard- Reſtaurant verließ,
tönte ihm ebenfalls der Ruf „Vive la Pologne!“
entgegen. Der Rufer, ein geborener Pole, aber
naturaliſierter Franzoſe wurde verhaftet. Der
Vorfall rief große Aufregung unter der Menge
hervor, welche dem Großfürſten eine Ovation be-
reiteten. Die Sache iſt natürlich äußerſt harmlos und
amüſant, aber einige Zeitungen bitten den Prinzen
doch flehentlich den Zwiſchenfall nicht übel zu
deuten. Ein Journal wittert ſogar „preußiſches
Geld“ bei der Sache. Daß die Polen von der
franzöſiſch- ruſſiſchen Freundſchaft nicht erbaut
ſind iſt etwas Altes. Von fachmänniſcher
Seite wird über die großen franzöſiſchen

Manöver berichtet, daß die Armee im Ganzen
recht bemerkenswerthe Fortſchritte aufzuweiſen
habe. Mit Befriedigung wird vermerkt, daß die
Bevölkerung ſich während der Uebungen von allen
Demonſtrationen ferngehalten habe.

Rußland. Die Großfürſtin Paul von
Rußland Prinzeſſin von Griechenland) iſt ſehr
bedenklich erkrankt. Entgegen anderen Mit
theilungen wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, von
einer Begegnung des ruſſiſchen Czaren
mit dem deutſchen Kaiſer könne keine
Rede ſein. Die Annahme, daß der Czar auf
der Rückreiſe von Kopenhagen einen Beſuch in
Deutſchland machen werde, ſei grundlos. Hingegen
wird von anderer Seite nach wie vor daran feſt
gehalten, daß die Begegnung der beiden Monarchen

höchſt wahrſcheinlich ſei. Als Beweis dafür wird
auch die Verleihung eines hohen ruſſiſchen Ordens
an den Botſchafter Grafen Schuwalow in Berlin
angeſehen, dem auch Ler Czar für ſeine Dienſte
zugleich ein ſchmeichelhaftes Anerkennungsſchreiben
übermittelt hat.

HOrient. Tod des türkiſchen Finanz-
miniſter s. Der türkiſche Finanzminiſter Agob
Paſcha ſtürzte bei einem Ausritte mit ſeinem
Pferde und ſtarb ſofort. Wenn bei dem ſchnellen
Sterben nur nicht eine Handſchar-Klinge mitbe-
theiligt war. Jn ganz Rumelien und Bul-
garien iſt die Vereinigung beider Fürſtenthümer
feſtlich begangen worden.

Aſien. Jn China ſind neue Chriſten-
verfolgungen vorgekommen, während zugleich
in allen von Europäern bewohnten Städten
Plakate mit heftigen Aufreizungen verbreitet
werden. Die Mächte ſind zum Einſchreiten im
Prinzip entſchloſſen.

Amerika. Balmacedas Tod. Der ge-
ſtürzte Präſident von Chile, Balmaceda, hat ſich
in dem Moment erſchoſſen, als er in der Haupt-
ſtadt Sanjago, wo er ſich bisher verborgen ge-
halten, verhaftet werden ſollte. Die Meldungen
von ſeiner Flucht waren alſo falſch. Da ſeine
Verurtheilung vor einem Kriegsgericht zweifellos
auf den Tod gelautet hätte, ſo war der Selbſt-
mord das Beſte. Balmaceda iſt wenigſtens ent
ſchloſſen geſtorben.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 18. Sept. Geſtern wurde der

mit allem Komfort verſehene, in nächſter Nähe
der Eiſenbahn belegene Cirkus Herzog ſeiner
Beſtimmung übergeben. Die erſte Vorſtellung
zeigte ſchon, daß Herr Direktor Herzog über
eine große Zahl wirklich ſchöner Pferde edelſter
Raſſe und über ein tüchtiges Künſtlerperſonal
verfügt. Das zahlreich erſchienene Publikum ließ
es denn auch an dem wohlverdienten Beifall
nicht fehlen. Die Vorſtellungen, die durchweg
Gediegenes bieten, können darum dem ſich dafür
intereſſirenden Publikum empfohlen werden.

f Halle, 19. Sept. Kinder haben ihre
Schutzengel. Die Wahrheit dieſes Sprichwortes
hat ſich wieder einmal recht treffend gezeigt. Jn
der dritten Etage eines Grundſtücks in der
Wilhelmſtraße wohnt die Familie des Geſchäfts-
reiſenden M.,, deren 5jähriges Töchterchen ſeit
ſeiner Geburt an einer Geiſteskrankheit leidet.
Geſtern Nachmittag entfernte ſich nun das Kind
aus der elterlichen Wohnſtube und begab ſich
nach der Schlafkammer, um dort einen Trunk
Waſſer zu ſich zu nehmen. Unglücklicher Weiſe
war dort das nach dem Hofraum führende
Fenſter geöffnet, in welches ſich das Kind ſchwang,
um auf den Hofraum hinab zu ſchauen. Hierbei
mag ſich daſſelbe wohl zu weit hinausgebogen
haben, kurz es verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte aus der bedeutenden Höhe in den Hof-
raum hinab, um bald darauf von herzu geeilten
Hausbewohnern aufgefunden zu werden. Nach
dem man die Mutter des Kindes benachrichtigt,
brachte man das anſcheinend ſchwer verletzte Kind
nach der königl. Klinik, doch konnten dort glück-
licherweiſe ernſtere Verletzungen nicht konſtatirt
werden.

f Halle, 19. September. Auf dem Roß-
platze war eine Bude ſtehen geblieben, in welcher
eine Menge Bijouterie- und Stahlwaaren ausgelegt
waren, ohne daß der Beſitzer zu finden war.

E. Inſerate im Betrage bis zu l Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



Derſelbe war ſpurlos verſchwunden, ſo daß ſich
die Polizei veranlaßt ſah, den ſeltſamen Fund
aufzuheben und in Verwahrung zu bringen.

f Ueber das Vermögen des aus Weißenfels
verſchwundenen Bauunternehmers Mahler iſt
der Conkurs eröffnet worden.

Weißenfels, 20. Sept. (Eine dunkle
That.) Heute früh wurde die Leiche des etwa
24jährigen Arbeiters Matthes in der Nähe der
alten Brücke aus der Saale gezogen. Derſelbe
hatte am Sonnabend Abend die Conradſche
Reſtauration beſucht und in vollſtändig nüchternem
Zuſtande verlaſſen. Da er ſich eines durchweg
guten Leumunds erfreute, in der nächſten Zeit
ſich auch zu verheirathen gedachte, iſt es ſeinen
Anverwandten faſt unmöglich anzunehmen, daß
er freiwillig ſeinen Tod geſucht. Ein Unglück
iſt nahezu ausgeſchloſſen. Und ſo geht denn im
Volksmunde das Gericht von einem Verbrechen,
deſſen Opfer der Beklagenswerthe geworden ſei.
Jn ſeinen Taſchen fand man etwa 9 M. Baar-
geld und viele Steine Hoffentlich gelingt es
dem Gericht, das Dunkel aufzuhellen, das über
dem Ereigniß ſchwebt.

f Wittenberg, 17. Sept. Den Spazier-
gängern nach Pratau bietet ſich jetzt auf der
Elbbrücke wieder Gelegenheit, die Thätigkeit des
geſtern Nachmittag eingetroffenen Taucherſchiffes
der Königlichen Elbſtrombauverwaltung zeitweilig
beobachten zu können. Dasſelbe war zu ander-
weiten Zwecken längere Zeit oberhalb Magdeburg
und auf dem Saaleſtrom in Anſpruch genommen
und wird jetzt die gänzliche Beſeitigung der noch
im Elbebett ca. 1,80 Meter tief unterm Waſſer
ſpiegel befindlichen Eiſenbahnbrückenpfeiler (Beton-
mauerwerk) bewirken. Bei dem jetzigen niederen
Waſſerſtand werden die Abbruchsarbeiten hoffent-
lich noch vor Eintritt des Winters vollendet
werden können. Wie man vernimmt, ſoll auch
noch ein Baggerſchiff der Strombauverwaltung
in Kürze nach hier kommen, um dem Taucher-
ſchiff bei Ausführung der Arbeiten durch Aus-
baggerung der Fahrrinne förderlich zu helfen,
wodurch dann für die Schifffahrt eine genügende
Tiefe in der Fahrrinne hergeſtellt werden wird.

f Erfurt, 19. Septbr. Gegenüber den in
einigen Blättern ſich findenden Klagen über Ver
kehrsſtockungen auf dem hieſigen Bahnhof
am 14. d. macht das hieſige EiſenbahnBetriebsamt
folgende rechtfertigende Mittheilungen Bereits
ſeit Wochen waren für den ſtarken Perſonenver-
kehr, welcher für die Anweſenheit Jhrer Majeſtäten
des deutſchen Kaiſers und der deutſchen Kaiſerin
in Erfurt zu erwarten war, hier die weitgehendſten
Vorkehrungen getroffen. Es waren außerhalb
des eigentlichen Empfangsgebäudes zwei große
Hallen errichtet worden, um gleich von vornherein
beim Betreten des Bahnſteigs den Verkehr nach
den in Frage kommenden Hauptrichtungen Weimar
und Eiſenach trennen zu können. Für die
Fahrtrichtungen nach Sangerhauſen und Nord
hauſen war der ſogenannte alte Nordhäuſer-
Bahnhof vor dem Krämpferthore wieder in
Betrieb genommen. Für die Beförderung
der Reiſenden ſind außer den fahrplanmäßigen
Zügen in der Zeit von 9 Uhr Abends bis
2 Uhr Nachts am 14. beziehungsweiſe 15.
September dem Tage, an welchem die große
Parade mit nachfolgendem Zapfenſtreich und
Jllumination ſtattfand noch 9 Sonderzüge
in der Richtung nach Weimar und 10 Sonder-
züge in der Richtung nach Gotha abgelaſſen
worden, ſo daß im Durchſchnitt in einer Zeit-
folge von 15 Minuten je ein Zug abgegangen
iſt. Obwohl Seitens der Bahnverwaltung an-
genommen werden konnte, daß die auf Rück-
beförderung rechnenden Perſonen bis Mitternacht
auf dem Bahnhofe erſcheinen würden, iſt der
Fahrkartenſchalter doch bis 1 Uhr Nachts offen
gehalten worden und ſind auf dem Hauptbahn-
hofe in der Zeit von 6 Uhr Abends bis zum
Schluß des Schalters noch rund 9500 Fahr-
karten verkauft worden, ebenfo ſind auf dem
Nordhäuſer Bahnhofe noch über 2000 Fahrkarten
verkauft worden, während der bei weitem größere
Theil mit Rückfahrkarten verſehen war. Die
Geſammtmenge der an dieſem Tage nach Erfurt
hin und zurück beförderten Fahrgäſte wird ſich auf
mindeſtens 40000 Perſonen belaufen. Es muß feſt
geſtellt werden, daß der letzte um 21, Uhr Nachts
nach Apolda abgehende Sonderzug 4vollſtändig leere
Perſonenwagen führte, während der um 3 Uhr
abgehende bis Caſſel durchgeführte Zug nur
noch von etwa 25 Perſonen ab Erfurt beſetzt
war. Desgleichen iſt bei Abgang des letzten
Zuges nach Nordhauſen um 11 Uhr, ſowie
des letzten Zuges nach Sangerhauſen um 1 Uhr
kein Fahrgaſt zurückgeblieben. Ferner iſt der
Anſchluß von Neudietendorf nach Suhl hin,
der einzige Anſchluß der hier in Frage kommt

durch Einlegung zweier Sonderzüge außer
dem einen fahrplanmäßigen Zuge hergeſtellt
worden. Aus dem Angeführten iſt zu erſehen,
daß Seitens der Königlichen Eiſenbahn Verwaltung

die umfaſſendſten Maßregeln für Beförderung
dieſer außerordentlich großen Zahl von Reiſenden
getroffen waren allerdings läßt ſich nicht ver
kennen, daß bei einem ruhigeren und beſonneneren
Verhalten des Publikums das in dieſer Be
ziehung viel zu wünſchen übrig ließ das
Einſteigen in die Züge ungleich bequemer, ſchneller
und zweckentſprechender hätte erfolgen können,
als dies der Fall geweſen.

Vom Vollbart unſeres Kaiſers.
Bei der Beſichtigung der Paradeaufſtellung der
Krieger-Vereine-Deputationen bei Erfurt ſoll
nach einem Berichte der „Dorfztg.“ die Kaiſerin,

als ſie mehrere alte Krieger mit langen, ſchönen
Vollbärten erblickte, ſich lächelnd zu ihrem Gatten
gewendet und geſagt haben: „Wenn Dein Bart
erſt ſo lang iſt, dann werde ich mich ſehr darüber
freuen

Förderſtedt, 19. Sept. Am 12. d. M.
Abends 11 Uhr iſt der Amtsdiener Otto hier
im Felde mit zwei Wilderern zuſammengetroffen,
die auf 20 Schritte auf ihn anlegten und, ehe
er ſich decken konnte, Schüſſe auf ihn abgaben.
Obwohl getroffen, ſind doch die Verwundungen
an Hand, Arm, Unterleib und Oberſchenkel nicht
gefährlich, hinderten aber durch Blutverluſt den
Otto an der Verfolgung.

f Schönebeck, 19. Sept. Fälle von Blut-
vergiftung durch Waſchblau haben ſich in
letzter Zeit wiederholt. Nachdem vor einigen
Wochen Frau Sp. hierſelbſt ſich einen heftig an-
geſchwollenen Arm, den nur ärztliche Kunſt vor
einer Amputation zu retten vermochte, zugezogen,
hat ſich abermals in Salze dieſer Tage ein ähn-
licher Fall ereignet.

Bernburg, 19. Sept. Mittags 11 Uhr
iſt der Perſonenzug Calbe- Cönnern auf dem
hieſigen Bahnhofe entgleiſt. Ein Beamter
iſt leicht verletzt.

f Zerbſt, 19. Sept. Vor einigen Tagen
fand eine Frau auf dem Haidethorſchen Gottes-
acker in etwas Leinwand gehüllt einen Kindes-
leichnam. Die Unterſuchung hat zur Ver-
haftung zweier Perſonen, Mutter und Tochter,
geführt, die auch bereits geſtanden haben, die
kleine Leiche dort niedergelegt zu haben. Es iſt
ein Kind der 18 jährigen Tochter und vor etwa
vier Wochen geboren. Die Leiche iſt von den
Frauensperſonen erſt mehrere Wochen lang in
einer Kommode verborgen gehalten worden. Das
Kind ſoll vorher gelebt haben, ſo daß Kindesmord
vorliegen würde.

x Eiſenach, 18. Sept. Vom Eiſenbahn-
zuge über fahren wurde vorgeſtern zwiſchen
den Stationen Herleehauſen und Wommen ein
Tüncher aus Schnellmannshauſen. Derſelbe
war offenbar ſtark angetrunken und lief förmlich
in den heranbrauſenden Perſonenzug hinein.
Da ihm die Hirnſchale zerſchmettert wurde, war
er augenblicklich eine Leiche.

f Ueber einen Zwiſchenfall bei der An
kunft des Kaiſers in Mühlhauſen be-
richtet die Saale-Ztg. Folgendes: Nur einige
Wenige waren Zeugen von Vorgängen, welche
ſich auf dem Bahnhofe beim Eintreffen des
Kaiſers abgeſpielt. Ein kleines Mißgeſchick
paſſirte dem Zuge, als er in den Bahn-
hof einlief und mit dem Salonwagen, in
welchem ſich der Kaiſer befand, nicht genau
vor den kaiſerlichen Wartezimmern hielt. Es
ſtand der Zug bereits mehrere Minuten, und
noch immer öffnete ſich keine Wagenthür. Der
Stationsbeamte winkte dem Locomotivführer noch
etwas vorzurücken, doch kein Rad bewegte ſich
von der Stelle. Als man nach der Urſache
forſchte, ergab ſich, daß der Hebel der Karpenter-
bremſe zu feſt angezogen war, und nicht nach
geben wollte. Ob dieſes Ereigniſſes herrſchte
natürlich große Beſtürzung der Herr Regierungs-
rath ordnete ſofort eine ſtrenge Unterſuchung
an; aber das änderte an der Sachlage nichts
und der Kaiſer mußte an einer anderen Stelle
ausſteigen, als geplant war.

f Gotha, 19. Sept. Die vielen am Parade
felde oft mit großen Unkoſten errichteten Schank-
wirthſchaften und Macketendereien haben im Ganzen
genommen recht ſchlechte Geſchäfte gemacht und
ſind öfters nicht einmal auf ihre BaarAuslagen
gekommen. Als Gründe für das ſchlechte Ge
ſchäft giebt man an, daß das Militär keine Pauſe
hatte und nach beendeter Parade ſofort den Pa-
radeplatz verließ, um die alten Quartiere zu be
ziehen, und dann die außerordentlich große Con
currenz, die wirklich über das Bedürfniß hinaus-
ging. Wie ſehr ſich manche Leute oft bei ſolchen
Geſchäften verſpeculieren, geht aus der Thatſache
hervor, daß ein fremder Wirth den in der Nähe
des Paradefeldes liegenden Gaſthof zu den „Drei
Gleichen“ auf die kurze Dauer von zwei Tagen
für den enormen Preis von 500 Mk. gepachtet hatte.

f Seehauſen i. A., 18. Sept. Von einem
größeren Brandunglück wurde in der ver-
gangenen Nacht, das Dorf Leppin heimgeſucht.
Es brannte das halbe Dorf ab. Von 6 Gehöften
blieben nur 2 Wohnhäuſer ſtehen. Eine Menge
Federvieh, Schweine, Kälber, Rinder, auch einige
Pferde, ſowie Gold, Silber- und Papiergeld und
alle Erntevorräthe ſind verbrannt. Nur Weniges
konnte gerettet werden, da bei der leichten Bauart
der ſtrohgedeckten Gebäude und dem heftigen
Winde in einer halben Stunde ſchon die ganze
betroffene Dorfſeite in Brand war. Das Vieh
ließ ſich nicht herausbringen und lief immer
wieder zurück und jagte wild in den Flammen
umher. Auf dem einen abgebrannten Gehöfte
ſollte am heutigen Tage Hochzeit gehalten werden,
zu der alles gerüſtet war. Da nicht alle Ab-
gebrannten verſichert ſind, ſo iſt das Elend groß.
Der Brand wurde angelegt.

f Leipzig, 20. Sept. Ein tragikomiſcher
Vorgang trug ſich geſtern Mittag am Fleiſcher
vlatze zu. Aus dem dort befindlichen Mkellinor-
theater war eines der bei den Vorſtellungen
mitwirkenden dreſſirten Schweinchen ent-
wichen und bei ſeiner eiligen Flucht in die
Fluthen der vorüberrauſchenden Pleiße geſtürzt.
Da ſprang ein Maurergeſelle muthig dem Thiere
nach und rettete es unter dem Jubel zahlreicher
Zuſchauer vom Tode des Ertrinkens, worauf er
das Thier ſodann ſeinem Eigenthümer überbrachte.

t Leipzig, 20. September. Geſtern Morgen
in der 8. Stunde fand in der Actienbier-
brauerei zu Gohlis eine heftige Gas-
exploſion ſtatt. Um dieſe Zeit wurde nämlich
in einem Niederlagsraum des gedachten Etabliſſe
ments eine ſtarke Gasausſtrömung wahrgenommen.
Es galt deshalb feſtzuſtellen, wo ſich die defekte
Stelle in der daſelbſt angebrachten Rohrleitung
befinde. Zu dieſem Behufe brannte der zur
Unterſuchung in dem Raum erſchienene Maſchinen-
meiſter Jllig ein Streichholz an. Jn demſelben
Augenblick erfolgte auch die Exploſion des
maſſenweiſe ausgeſtrömten Gaſes und es wurden
hierbei nicht nur ſämmtliche Fenſter, ſondern
auch die Decke des Raumes und mehrere Thüren
demolirt. Der Maſchinenmeiſter ſelbſt hatte
ganz erhebliche Brandwunden im Geſicht und
an den Händen davongetragen, die ſeine ſofortige
Unterbringung im Krankenhauſe nöthig machten.
Wie ſich nachträglich herausſtellte, war das Gas
aus einem offenſtehenden Gasarm ausgeſtrömt
und hatte ſo die Urſache zur Exploſion gegeben.

f Jn ganz unglaublicher Weiſe, ſo
erzählen die „Dr. Nachr.“, hat ſich dieſer Tage
ein Schänkwirth in Gohlis hinter's Licht führen
laſſen. Am vergangenen Sonntag kam zu ihm
ein älterer Mann, welcher ſich in ſehr kurzer
Zeit das Vertrauen jenes Schänkwirthes zu
erringen gewußt hat. Er hat ihm dann erzählt,
daßer in Texas in Amerika ausgedehnten Grundbeſitz
habe, daß er ferner aber auch in Dresden Häuſer
beſitze, und hat ihm eingehend den Werth dieſer
Beſitzungen berechnet. Des Weiteren hat er
erzählt, daß er einen einzigen Erben habe, der
jedoch in Amerika und vollſtändig verkommen ſei,
weshalb er ihn enterben wolle; in Folge deſſen
habe er Niemanden, auf den ſein nach Hunderttau-
ſenden zählendes Vermögen einſt übergehen werde,
was ihn ſehr betrübe, da er alt und gebrechlich
ſei. Der ſchnell geſchloſſene Freundſchaftsbund
zwiſchen den Beiden gab dem reichen Grundbeſitzer

die Veranlaſſung, unſeren Schäntwirth zu ſeinem
Erben zu erkieſen, was dieſer von Herzen gern
annahm. Die Sache ſollte in Dresden gericht-
lich glatt gemacht werden. Die Koſten der ge
meinſamen Reiſe wurden von unſerem leicht-
gläubigen Schänkwirth im Hinblick auf den in
Ausſicht ſtehenden großen Gewinn ſelbſtverſtänd-
lich ebenſo gern beſtritten, wie dem alten Manne,
der zufällig kein Geld bei ſich hatte, bereitwillig
40 M. darlehnsweiſe vorgeſchoſſen wurden. Nach
der Ankunft in Dresden wurde die geſchloſſene
Freundſchaft erſt noch bei einigen Flaſchen Wein
befeſtigt, deren Bezahlung unſer Schänkwirth aus
Gohlis ebenfalls übernahm. Plötzlich war aber der
reiche Alte ſpurlos verſchwunden alle Nach-
forſchungen blieben erfolglos und es blieb dem
Geprellten nichts weiter übrig, als der Criminal-
polizei Anzeige von dem Geſchehenen zu erſtatten.
Infolgedeſſen iſt denn auch jener reiche Grund-
beſitzer bereits am Mittwoch Nachmittag von
der Criminalpolizei in Dresden ermittelt und
feſtgenommen worden. Jetzt will derſelbe nicht
mehr, wie er dem Geſchädigten gegenüber ſich
genannt hatte, Paul Baumgarten, ſondern Emil
Romberg heißen und aus Rußland gebürrig ſein,
aber in ſeinem nach ſeiner Angabe bereits etwa
64 Jahre währenden Leben noch nie in Erfahrung
gebracht haben, wann und wo er geboren iſt.
Er will in Rußland irrthümlich für einen Juden
gehalten und deswegen verſehentlich ausgewieſen
worden ſein.

Kaſſel, 18. September. Wie bereits ge
meldet, iſt das an der Fulda zwiſchen Kaſſel
und Münden in einer Thalmulde maleriſch ge-
legene Dorf Wilhelmshauſen von einer ver-
heerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Die
umfangreiche Brandſtätte bietet einen unſagbar
traurigen Anblick. Wo geſtern noch blühender
Wohlſtand war, die bis unter den Giebel mit
Getreide und Futtervorräthen vollgepfropften
Häuſer ſtanden, iſt heute nur ein rauchender
Trümmerhaufen zu ſehen. Das Feuer entſtand
geſtern Nachmittag 4 Uhr im Gehöft des Bauern
Auguſt Flörher, und zwar war in einem Schaf-
ſtall Stroh in Brand gerathen, auf welche Weiſe
weiß man nicht. Die Gaſtwirthſchaft „Zum
Reinhardswald“ befindet ſich direkt gegenüber,
einige Gäſte ſprangen herzu und löſchten
das Feuer. Kaum hatte man jedoch die Löſch-
verſuche eingeſtellt, da das Feuer vollſtändig
aus zu ſein ſchien, als oben auf dem Boden
unterm Dache die Flammen haushoch empor-
loderten und, vom ſtarken Weſtwinde getrieben,
auf die jenſeits der Straße liegenden Bauern-
häuſer flogen und zündeten. Jm Zeitraum von
5 Minuten ſtanden drei weitere mit Getreide
gefüllte Häuſer in Flammen, die Feuerwehr er-
wies ſich dem mit ſolcher Wucht und Rapidität
entfeſſelten Elemente gegenüber als machtlos.
Mit Anbruch der Dunkelheit fing auch der über
109 Fuß hohe Kirchthurm an zu brennen, die
Balkenlage des Glockengerüſtes verbrannte und
die Glocken ſtürzten herab und zerſprangen, eine
mächtige Feuerſäule zum Himmel emporwirbelnd.
Auch die althiſtoriſche Kirche, früher ein Nonnen-
kloſter, wurde eingeäſchert. Jm Ganzen ſind
15 20 Gebäude, darunter 5 große Wohnhäuſer,
abgebrannt. Menſchen ſind nicht verletzt worden,
jedoch iſt einiges Kleinvieh in den Flammen um-
gekommen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 21. September 1891.

Perſonalien. Der Regierungs Aſſeſſor
von Aſcheberg zu Merſeburg iſt der Direction

für die Verwaltung der directen Steuern zu
Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungs Aſſeſſor
Dr. jur. Richard Lucke zu Merſeburg iſt der
Regierung zu Poſen zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Gepäckmitnahme in der vierten
Wagenklaſſe. Da neuerdings mehrfach die
Wahrnehmung gemacht worden iſt, daß von den
Reiſenden der vierten Wagenklaſſe die Befugniß,
Traglaſten und dergleichen mit zu ſich in den
Wagen nehmen zu dürfen, in ganz ungerecht
fertigter Weiſe überſchritten worden iſt, hat die
Königliche Staatsbahnverwaltung Veranlaſſung
genommen, die Stationsbeamten ſowohl als auch
das Fahrperſonal anzuweiſen, ſtreng darauf zu
halten, daß die Mitnahme von dergleichen Ge
päckſtücken in den Wagen vierter Klaſſe auf den
in den Beſtimmungen des S 27 des Betriebs
Reglements und den zuſätzlichen Beſtimmungen
1 und 2 zu demſelben vorgeſehenen Umfang ve
ſchränkt bleibt. Danach ſind namentlich alle die
jenigen Tragelaſten von der Mitnahme in der
vierten Wagenklaſſe auszuſchließen, welche nicht
von einer Perſon allein getragen und in den
Wagen geſetzt werden können.

X. Blutvergiftung durch Grünſpan
an den Fingerhüten iſt in letzter Zeit
wieder häufig in den Berliner Sanitätswachen
conſtatirt worden. Dieſer Tage hatte ſich eine
Frau durch Abreißen eines Nietnagels eine ganz
unbedeutende Verletzung an dem betreffenden
Finger zugefügt als ſie aber den Fingerhut
längere Zeit getragen hatte, bekam ſie eine
ſchmerzenerregende Anſchwellung der Hand und
des Armes, die immer gefährlicher wurde. Der
Arzt ſtellte Blutvergiftung durch Grünſpan feſt,
der denn auch reichlich am Fingerhut entdeckt
wurde. Erſt nach ſorgſamſter Pflege in der
Klinik war die Frau außer Lebensgefahr. Man
reinige alſo die Fingerhüte vor jedesmaligem
Gebrauch, und zur Warnung unſerer Frauen
ſei obiges mitgetheilt.

Schwindel. Seit einiger Zeit treiben
ſich einige junge Männer in der Umgegend
herum, welche dem Publikum Stoffe zu Anzügen
anbieten und ſagen, ſie hätten Concurs gehabt
und wollten noch etwas aus der Maſſe heraus-
ſchlagen, es müſſe aber möglichſt geheim gehalten
werden. Trotzdem ſolcher Schwindel ſchon alt
iſt, mag das Publikum hierdurch gewarnt ſein,
da die Stoffe vielfach nur den vierten Theil
des Werthes haben, zu welchem ſie verkauft
werden.

Ritterguts verkauf. Das Rittergut
Kitzen bei Eythra, Kreis Merſeburg, 800
Morgen groß, mit einem Grundſteuerreinertrage
von 9100 Mark iſt von dem bisherigen Beſitzer
Herrn Bergmann dieſer Tage an Herrn Ritter
gutspächter Bieler in Merbitz am Petersberge
verkauft worden.

Beider Grubenarbeitverunglückt.
Der in der Braunkohlengrube „v. d. Heydt“ bei
Ammendorf beſchäftigte Bergmann M. aus
Halle wurde Freitag Mittag von einem bedauer-
lichen Unfall betroffen. Der Mann ſtand im
Begriff, eine Partie Kohlen loszubrechen, als
ihn plötzlich ein größeres Stück der herabfallen-
den Maſſe mit derartiger Gewalt am rechten
Beine traf, daß ein Knöchelbruch hervorgerufen
wurde.

Einbruchsdiebſtahl. Dem Oeconomen
Künzel in Großgöhren war in den letzten
Nächten wiederholt Hafer von der Tenne der
verſchloſſenen Scheune auf unerklärliche Weiſe
abhanden gekommen. Um nun die nächtlichen
Eäſte kennen zu lernen, begab ſich Herr Künzel
am Mittwoch Abend in ſeine Scheune, ließ dieſe
nachher verſchließen und wartete in derſelben auf
den Augenblick, wo ſich die Diebe nähern ſollten.
Sein Warten war nicht vergeblich; denn nach
Mitternacht hört er, wie mittels Nachſchlüſſel die
Scheune geöffnet wird, ſich zwei Frauen zu dem
Hafer begeben und anfangen, einzuladen und wen
erkennt er in denſelben bei ihrer Ergreifung?
Ungetreue Nachbarinnen, zwei junge Frauen, die
im Nachbarhauſe wohnen. Eine energiſche Be
ſtrafung wird hoffentlich nicht ausbleiben!

Aus Schkeuditz wird geſchrieben Die
Thurmbau- Angelegenheit ſcheint in ein
neues Stadium getreten zu ſein. Auf Anregung
des Kirchengemeinde Vorſtandes hier hat das
ThurmbauComitee Herrn Architekten Weineck in
Gohlis Leipzig beauftragt, einen ausführlichen
Koſtenanſchlag einzureichen. Man iſt nämlich
der Anſicht, daß bei den jetzt billigeren Lohn
ſätzen und niedrigeren Preiſen des Baumaterials
die flüſſigen Mittel (etwas über 9000 Mk.) zum
Bau ſo ziemlich ausreichen dürften.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Varzin.) Aus einem Privatbriefe des Herrn

Emil Voigt aus Hamburg, der vor wenigen Tagen bei dem
Fürſten Bismarck in Varzin zur Gaſte war, iſt den „Hamb.
Nachr.“ mit Genehmigung des Verfaſſers folgende Stelle
zur Verfügung geſtellt werden Des Fürſten Ge
ſundheit läßt nichts zu wünſchen übrig. Am Tage meiner
Ankunft war er zwei volle Stunden zu Pferde und, wie
Jhnen bekannt, pflegt er dabei oft Trab oder Galopp zu
reiten. Am nächſten Morgen lud er mich zu einem längeren
Spaziergange in den Park ein, der an Größe und Schön
heit den Friedrichsruher weit übertrifft; Nachmittags be
ſahen wir einen Theil der fürſtlichen Güter, und es dauerte
die Wagenfahrt von drei bis ſieben Uhr. Noch weit er
ſtaunlicher als die körperliche, iſt die geiſtige Regſamkeit
des Fürſten, und wenn er auch im Scherze ſagte, ſein Jn
tereſſe für Politik habe ſeine übrigen Neigungen verſchlungen,
wie im Fiſchteiche die größere Forelle alle kleineren zu
verſpeiſen pflege, ſo bemerkte ich andererſeits auf unſeren



Wald und Feld, mit welcher Freude erZntſag Se der Culturen muſterte und mit welcher

den guten Sorgfalt er ſpäter forſtliche und landwirth
liche Anordnungen gab.“

ſei lothringer Soldatenim Krieg sfall)
in Berichterſtatter des Pariſer „Figaro“ hat in Trier

Ein lothringiſchen Reſerviſten früheren Einjährig

darüber re km d dieh oldaten verhalten würden. Der Mannlothringiſhen gargelenſihge Antwort „Das iſt ſchwer zu
ab folgende e m i

Sehen Sie, was mich betrifft, ſo bin im Augenre ich mit Jhnen ſpreche, ein ebenſo guter Franzoſe,

blich Sie, Aber wenn ich die Uniform angezogen habe,
t c nicht mehr derſelbe Menſch. Es iſt mir dann, als
r ich in Eiſen wäre. Der Vorgeſetzte befiehlt, wir ſind

ſeinen Händen wie Maſchinen, wir denken nicht mehr
h wir gehorchen den Befehlen. Wir ſprechen ſpäter
kaclber, wenn wir ins bürgerliche Leben zurückgekehrt ſind.

wir erröthen dann darüber, wie es möglich war, daß wir
während den achtwöchigen Uebungen uns ſelbſt für Deutſche

nehmen konnten. Sind wir dann nicht mehr in Reih und
Glied, ſo werden wir wieder Lothringer, Franzoſen.“ Es
iſt nur gut für den betreffenden Herrn, daß er ſich entſchließt,
ch in Reih und Glied als Deutſcher zu fühlen und zu

gehorchen. Vermuthlich hat er ſo eine dunkle Ahnung,
daß es in Deutſchland etwas giebt, was ſich Kriegsgericht
nennt. Und außerdem verſpürt er vermuthlich in Reih
und Glied denn doch etwas vom Wehen deutſchen Soldaten
eiſtes, was ihm unter der Fahne das Gefühl giebt, es
andele ſich da nicht um die luſtige Empfindelei ſeines

einen franzöſelnden „Jch“
(Für Raucher) wird die Nachricht von Intereſſe

ſein, daß im nördlichen Theile von Neu Mexiko (Vereinigte
Staaten von Nordamerika) ein großes Meerſchaumlager
entdeckt worden iſt. Proben wurden nach Wien und Berlin
eſchickt und die Sachverſtändigen ſollen erklärt haben, daß

das geſandte Produkt echter Meerſchaum ſei, Ein 8 Zoll
dicker, 3 Fuß breiter und 5 Fuß langer Block wurde mit
einer gewöhnlicher Handſäge ausgeſägt. Es zeigten ſich
freilich einige Unvollkommenheiten in dem Stück, ſo große
Blöcke aber ſind nie ohne dergleichen Fehler. Wahrſchein
lich werden die unteren Schichten des Lagers beſſer ſein,
als die vom Wetter mitgenommene obere Schicht.

(Die Berliner Skandalchronik) hat in den
letzten Tagen wieder verſchiedene draſtiſche Fälle produciert:
Der in letzter Zeit häufig aber nicht gerade rühmlich ge
nannte Heirathsvermittler Gombart hat ſeine Frau zu er
ſchießen verſucht, die Frau eines Dr. jur. Prager ha ihren
Mann, welcher die Eheſcheidungsklage eingereicht hatte,
durch ihren Bruder, einen Commis, ermorden laſſen wollen,
ein bekannter Wucherer, Kaufmann Dann, hat ſich wegen

ahlungsſchwierigkeiten im Betrage von 400 000 Mark dasW genommen, und endlich hat ein wahnſinnig gewordener

Anſtreicher ſeine Frau zu erſchießen verſucht. Alles inner
halb zwei Tagen. 4

(Vom Lohengrin-Rummel in Paris) am 16.
Abends weiß fie Köln. Ztg. noch manches Luſtige zu er
zählen. Jhr Berichterſtatter vor dem „Kriegsſchauplatz am
Opernhauſe“ erzählt: „Es war auf den erſten Blick offen
bar, daß man den Poliziſten ſehr ſcharfe Weiſungen ge-
eben hatte, denn ſie thaten ihrem natürlichen Triebe gar
einen Zwang an und hieben auf die Mau,feſtanten ein,

daß es ein Vergnügen war, freilich nicht für die Letzteren.
Jch habe in meinem Leben ſelten ſo herzhaft hauen geſehen,
wie an dem Tage, und ich gewann den Eindruck, daß an
den Stellen, auf welche die Fäuſte der Poliziſten ſich in
beſchleunigter Bewegung niedergeſenkt hatten, nichts mehr
wachſen könne oder höchſtens nur blaue, rothe und grüne
Flecken. Auch einige Fußtritte ſah ich applizieren, die in
ihrer Art Meiſterwerke der Kunſt genannt werden dürften.
Auf ein Parlamentieren ließ man ſich nicht im Entfernteſten
ein, Widerſtand wurde ſchon gar nicht geduldet und man
fuhr mit den Verhafteten ab wie mit einem Waſchlappen.
Wenn Widerſtand der Menge als ſolcher auch nicht ſtatt
fand, ſo ſuchten doch Einzelne ſich der Verhaftung durch
Flucht und Losreißen zu entziehen, doch bekam ihnen dieſes
meiſtens recht ſchlecht. Viel Heiterkeit erregte, wie das bei
der Bosheit der menſchlichen Natur nicht überraſchen darf,
ein unglücklicher verhafteter Ehemann. Derſelbe ſuchte den
Poliziſten klarzumachen, daß er ſich nicht der mindeſten
Unthat ſchuldig gemacht habe, aber da kam zum noch
rößeren Unglück ſeine eigene Frau hinzu und erklärte in
erkennung aller ehelichen Pflichten: „Das iſt Dir ganz

recht geſchehen, warum kannſt Du Deine Zunge nie im
Zaume halten! Er hat auf die Poliziſten geſchimpft,
ſperren Sie ihn nur ein, Herr Commandant!“ Alſo ge
ſchah es denn auch, und das Opfer ſeiner Gattin hatte
neben dem Schaden auch noch den Spott der gefühlloſen
Menge zu ertragen.“

Große Ueberſchwemmungen in Japan.)
Im ganzen Diſtrikt von Nagaſaki, ferner in Tſchikuſan und
anderen Bezirken haben große Ueberſchwemmungen ſtatt
gefunden. Ackerland iſt vielfach weggeſchwemmt worden.

Am Ougagawa ſind etwa 100 Häufer, die dicht am Waſſer
ſtanden, mit dem Ufer fortgeriſſen. Sehr viele Menſchen
ſind umgekommen.

(Der Meineid.) Eine Anklage wegen wiſſent
lichen Meineides gelangte dieſer Tage vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts J in Berlin zur Verhand
lung. Beſchuldigt war die unverehelichte Anna Balke, die
das 18. Lebensjahr noch micht erreicht hat, weshalb die
Sache nicht vor dem Schwurgericht verhandelt wurde. Die
Angeklagte diente im vorigen Herbſt bei einem Kaufmann
N., bei dem auch der Handlungscommis Sch. angeſtellt
war. Dieſer wurde von ſeinem Principal ohne Kündigung
entlaſſen und ſtrengte deshalb eine Privatklage an. Der
Beklagte dagegen behauptete, daß der Kläger ſich Unred
lichkeiten habe zu Schulden kommen laſſen, und berief ſich
auf das Zeugniß der Balke, welche geſehen haben
wollte, daß Sch. eines Tages 50 Pfg. aus der Laden
kaſſe nahm, wofür ſie, die Balke, ihm hätte Rum holen
müſſen. Bei ihrer amtlichen Vernehmung beharrte
auch die Balke bei ihrer Ausſage und ſie wurde dann
nebſt den Parteien zum Haupttermin geladen, wo ſie
eine eidliche Ausſage abzugeben hatte. Der Richter hielt
ihr vor, daß ſie ihr Zeugniß zu beſchwören haben würde,
und machte fie auf die Strafen des Meineides aufmerkſam.
Auf die Frage des Richters, ob ſie auch geſehen habe, daß
der Kläger 50 Pf. aus der Kaſſe genommen, war ſie im
Begriffe mit „Ja“ zu antworten, als der neben ihr ſtehende
Kläger in warnendem Tone die Frage einwarf: „Haben
Sie es auch beſtimmt geſehen Die Zeugin will ſich
haben dadurch verwirren laſſen, ſie antwortete mit „Nein“
und entſchied dadurch den Prozeß zu Gunſten des Klägers,
nachdem ſie ihre Ausſage mit einem Eide bekräftigt hatte. Als
ihr ſpäter der Widerſpruch mit ihrer früheren Ausſage vorge
halten wurde, räumte ſie ein, daß ihre eidliche Ausſage eine
unwahre geweſen, und dies Geſtändniß wiederholte ſie
unter Thränen in der letzten Verhandlung. Als Ent
ſchuldigung führte ſie an, daß ſie ſich durch den Einwurf
des damaligen Klägers hätte beeinfluſſen laſſen. Der
Staatsanwalt verurtheilte die Angeklagte zu der niedrigſten
Strafe, ein Jahr Gefängniß und dauernde Unfähigkeit,
als Zeugin aufzutreten. Der Gerichtshof erkannte nach
dem Antrage des Staatsanwalts. Da die Verurtheilte
ihren Dienſt zum 1. October verlaſſen wollte und noch
keine andere Stellung hat, ſo wurde ſie ſofort in Haft
genommen

(Kleine Chronik)) Die große internationale
Kunſtausſtellung in Berlin iſt am Sonntag Abend
geſchloſſen worden. Bei einem Probeſchießen, welches
auf der Staatswerft in Norten (Norwegen) veranſtaltet
wurde, explodirte eine Kanone. Ein Lieutenant
und ein Kanonier wurden verwundet. Letzterer ſtarb.
Jn Genua ſtürzten zwei Häuſerbalkons ein.
6 Perſonen wurden verletzt. Jm engliſchen Conſulat
in Hamburg wurde ein Einbruch verübt. Geſtohlen
wurden engliſche Stempelmarken ſowie engliſches und
deutſches Geld. Die Diebe haben drei Steinmeißel mit
Monogramm am Thatorte aus Vergeßlichkeit zurück
gelaſſen.

(Der wegen Unterſchlagung von Lotterie-
gewinnen) und ſonſtiger Schwindeleien verfolgte Agent
Wedel, welcher ſich, wie ſeiner Zeit gemeldet, der ſtrafrecht
lichen Verurtheilung dadurch zu entziehen verſuchte, daß er
den „wilden Mann“ ſpielte und ſich in eine Jrren- Anſtalt
begab, iſt jetzt, nachdem ärztlicherſeits feſtgeſtellt worden,
daß Wedel völlig zurechnungsfähig iſt, in Unterſuchungshaft

genommen worden. (N. A. 3.)Bei den großen Ueberſchwemmungen in
Spanien) ſind in der Provinz Toledo 2300, in den
übrigen Provinzen zuſammen 500 Menſchen ertrunken.
Hundertweiſe werden die Leichen in Maſſengräbern beſtattet.
Jm Schauplatze der Ueberſchwemmung herrſcht bittere Noth,
da Alles vernichtet iſt. Zahlreiches Geſindel, welches die
Leichen zu berauben, und die eingeſtürzten Gebäude zu
plündern verſuchte, treibt ſich nmher. Einige dreißig
dieſer Hyänen der Ueberſchwemmung ſind ſchon verhaftet.

(Ueber den ſchweren Unglücksfalk,) der das
1. Bataillon des preußiſchen GardeFußartillerie- Regiments

auf dem Schießplatz bei Jüterbog betroffen hat, wird von
unterrichteter Seite noch folgendes Nähere bekannt Bei
dem durch den Büchſenmacher Schmidt der Fußartillerie-
Schießſchule vorgenommenen Entladen der Kartätſche eines
Schnellfeuergeſchützes entzündete ſich unvermuthet die Pulver
ladung, ſo daß der Schuß losging. Dem Büchſenmacher
wurde die linke Hand (nicht die rechte) zerriſſen, ſo daß ſie
ſpäter abgenommen werden mußte, die rechte aber ſchwer
verletzt. Der in der Nähe ſtehende Major v. Eckartsberg
erlitt durch eine Kugel eine Zerſchmetterung des Unter-
kiefers, erhielt einen Schuß durch die Schulter und durch
ein Sprekigſtück eine Contuſion der Bruſt. Der Compagnie
chef Hauptmann Eck erfuhr durch einen leichten Streifſchuß
eine Verletzung am Halſe. Ferner erlitten noch acht Mann
theils ſchwere, theils leichte Verwundungen. Jn das Garni-
ſon Lazareth von Jüterbog wurden gebracht der Büchſen

Pekannkmachung.
Donnerst ag, den 24. September

Vormittags 6 Uhr
ſollen an der Reitbahn in Weißenfels
ca. 3 ausrangierte Dienſtpferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
kauft werden.
Thür. HuſarenRegiment Nr. 12.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 26. September,

Vormittags von 9 Uhr ab
verſteigere ich im Saale des Reſtaurants
„„Casimo““ hier zwangsweiſe eine große Partie
Möbel c. als:

Bettſtellen mit Matratzen Betten,
Schränke aller Art, Schreibtiſche,
Schreibſecretär, Waſchtiſch mit Marmor-
platte, große Teppiche, eine hochf. lila
Plüſch Garaitur, Chaiſelongues, Fau
teuils, 1 gr. Stellſpiegel, Wandſchirme,
Staffeleien, Säulen mit Büſten und
Vaſen, Blumentiſch, eine große Partie
Gardinen und Stangen, 1 Pianino,
1 Verticow, Tiſche, Stühle, Portieren,
Kronleuchter, 1 Aneroidbarometer, 1 ge
ſchnitzte Uhr, Bücherregale, 1 Badeſtuhbl,
1 transportabler Kochheerd, 3 Dtz Wein-
gläſer, Leinewand, Gartentiſche und
Stühle, Gabeln, Meſſer, Eß- u. Thec
löffel, 153 Fl. div. W eine pp., Wein-
faſſer, Kaffeeſervice, eine Partie Bücher,
Fetterkaſten, Wanddecorationen, Sophas
u. ſ. w., u. ſ. w.

Merſeburg, den 21. September 1891.
TWag, Gerichtsvollzieher.

Weiſe zugänglich zu machen.

Weiſe ausgebeutet

Mitbürger darbieten.
haben ſich die Vorſtände derſelben

der ſtädtiſchen Volksbibliothek ausweiſ n.

pro Woche entleihen können.

oder von Geld unſer Werk zu unterſtützen,

Kops gern entgegen.
Merſeburg, den 16. September 1891.

FIartius, Vorſitzender.

zu vermiethen. Näheres daſelbſt unten und
valleſche Straße 5 I.

J n ſer a t en
Stäcdktische Volksbibliothek zu Merseburg.

Schon ſeit Jahren beſtehen in unſerer Stadt 2 Volksbibliotheken, welche den edlen und ſo über-
aus wichtigen Zweck verfolgen, der Bevölkerung unſerer Stadt, ſonderlich der unbemittelten, gute
unterhaltende und belehrende Schriften aus dem ganzen Gebiete der Volksliteratur auf möglichſt billige

Das Leſebedürfniß iſt mit dem geſteigerten Bildungébedürfniß überall
erwacht, wird aber durch die geheime und offene Vertreibung von oft inhaltloſen und verderblichen
ja ſelbſt unſittlichen Schriften von gewiſſenloſen Speculanten in einer das Gemeinwohl gefährdenden

Die beiden Werſeburger Volksbibliotheken wollen dieſem Treiben entgegenwirken
und aus dem großen Schatz von guter Literatur, welche das deutſche Volk beſitzt, das Beſte unſeren

Sie wirken ſeit Jahren in Segen. Um aber ihre Leiſtungen noch zu ſteigern,

Die Wohnung Halleſche Straße 20 iſt

macher Schmidt, der Unterofficier Prootz der 2. Compagnie,
der Obergefreite Roggendorf der 3. Compagnie, ſowie der
ſehr ſchwer verletzte Kanonier Hambach von der 4. Com-
pagnie, deſſen Zuſtand hoffnungslos iſt. Der Büchſenmacher
Schmidt, der auch eine Contuſion an der Bruſt und am
Schenkel erhielt, iſt vernehmungsfähig geblieben. Mit
ſeiner in Berlin wohnenden Braut wollte er in kürzeſter
Friſt die Hochzeit feiern.

(Bon einer furchtbaren Exploſionſchlagender Wetter) wird aus Brüſſel gemeldet: Jn
Corchies im Hennegau fand am Sonnabend früh um 9
Uhr im Kohlenwerk Monceau, Canton Fontaine l'Ereque,
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche 27
Arbeiter, welche in einer 360 Meter tief gelegenen Sohle
beſchäftigt waren, getödtet wurden. Die Kataſtrophe wird
der am Freitag erfolgten barometriſchen Depreſſion zuge-
ſchrieben.

(Gasexploſion.) Brüſſel wurde von einer hef-
tigen Gasexploſion heimgeſucht, durch welche Sonnabend
Mittag 12 Uhr die oberen Etagen eines Hauſes der
unteren Stadt zerſtört wurden. Eine Perſon kam dabei
ums Leben, drei wurden verwundet. Jn vielen Häuſern
zerſprangen in Folge der Erſchütterungen die Fenſter
ſcheiben. Die Exploſion war durch eine Gasausſtrömung
veranlaßt worden und richtete aus dem Grunde ſo ſtarke
Verheerungen an, weil in dem Hauſe exploſive Stoffe auf
bewahrt wurden.

(Barbier und Bauer. Vor zwei oder drei
Wochen raſierte ein Barbier in Beziers einen Bauer, der
nicht gerade ſehr geſcheit ausſah. Der Bauer erzählte
dabei, daß auf ſeinem Gute durchaus kein Mangel an
Mäuſen ſei. „Haben Sie zuviel von dieſen Thieren
„Das will ich meinen.“ „Nun, ich brauche gerade welche
wenn Sie mir ſie herbringen wollen, werde ich Jhnen
einen Frane per Stück zahlen Der Bauer nahm dieſe
Aufforderung ernſt und kam einige Tage ſpäter bei dem
Barbier mit einem großen Käfig an. „IJch habe hundert-
zweiundfünfzig“, ſagte er nicht ohne Stolz. Der Barbier,
welcher ſeinen Scherz vergeſſen hatte, ſuchte nach
einem Mittel, um ſich aus der Verlegenheit zu ziehen.
„Das macht alſo hundertzweiundfünfzig Francs“, be
merkte inzwiſchen der Mäuſefänger. Der Barbier unter
brach ihn gravitätiſch: „Es ſind doch lauter Männchen

Der Bauer verblüfft: „Davauf habe ich nicht geachtet.“
„So dann nehmen Sie ſie nur wieder mit fort. Jch

dulde kein Weibchen in meinem Hauſe.“ Jetzt merkte der
Bauer endlich, daß man ſich über ihn luſtig machte. Er
antwortete: „Die Mäuſe wieder mitnehmen d Ach, da
laſſe ich ſie Jhnen lieber umſonſt.“ Und er öffnete den
Käfig und ließ die Mäuſe in das Haus laufen, Ob
man wohl über den Bauer lacht

Theater und Muſik.
Repertoir- Entwurf des Leipziger Stadt-

Theaters Neues Theater. Dienſtag „Carmen.“
Mittwoch: „Johann von Paris.“ Hierauf: Sicilianiſche
Bauernehre. (Cavalleria Rusticana.)“ Donnerſtag
„Penſion Schöller.“ Hierauf: „Sicilianiſche Bauernehre.“

Freitag: „Lohengrin.“ Sonnabend: „Die weiße
Dame.“ Hierauf: Sicilianiſche Bauernehre. An allen
Tagen Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Dienſtag:
„Peuſion Schöller.“ Vorher: „Herrn Kaudel's Gardinen-
predigten.“ Mittwoch: „Penſion Schbller.“ Vorher:
Herrn „Kaudel's Gardinenpredigten.“ Donnerſtag
„Die Fledermaus.“ Freitag „Penſion Schöller.“ Vor
her: „Herrn Kaudel's Gardinenpredigten.“ Sonnabend:
„Jm ſiebenten Himmel An allen Tagen Anfang 7 Uhr.

Repertoir-Entwurfdies Halleſchen Stadt-
Theaters. Dienſtag: „Der neue Herr“. Mittwoch:
„Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Donnerſtag „Der
Vicomte v. Letorieres,“ hierauf Cavalleria Ruſticanga.
Freitag „Zrini.“ Sonnabend „Reif Reiflingen“.
Sonntag „Die Meiſterſinger von Nürnberg Jn
Vorbereitung: „Sodoms Ende.“ „Wilhelm Tell.“ „Roderich
Heller.“ „Die Räuber.“ „Die Kinder der Excellenz.“ „Die
Sonne.“ „Die Königin v. Saba.“ „Siegfried.“ „Der
Prophet.“ „Robert der Teufel.“ „Die bezähmte Wider
ſpenſtige.“
n

Civilſtands-Regiſter.
Vom 14. bis 20. September 1891.

Eheſchließungen: der Conditor Albert Paul Elkner
mit Lina Wilhelmin? Sperl, a. d. Stadtkirche 1; der Zeug-
feldwebel Karl Wilhelm Braſe mit Caroline Jda Schwarze
in Spandau.

Geboren: dem Handarb. H. Cords gen. Claſſen eine
T., Oberaltenburg 15; dem Landbriefträger G. Pohlenz
ein S., Weißenfelſerſtr. 3; dem Metalldreher F. Zuchardt
eine T, Vorwerk 11; eine unehel. T. dem Reſtaurateur
F. Rödel ein S., Halleſche Str. 23; dem Zimmermann
R. Schneider eine T., Sand 18; dem Schloſſer H. Wolter

T hwenl.

zur Bildung einer gemeinsamen städtischen
Volksbibliothek zusammengethan.

3 Colporteure ſollen künftighin den Abonnenten, welche ſie gewinnen, wöchentlich ein gutes und
intereſſantes Buch nach Auswahl für ein Leſegeld von 5 Pfg. in das Haus bringen und daſſelbe nach
Ablauf der Woche wieder abholen bezw. mit einem andern vertauſchen.
durch ein Schreiben des dirigierenden Bibliothekars Herin LandesSecretär John als Beamte

Die Colporteure müſſen ſich

Daneben, wird Jedermann an jedem Mittwoch von 11--12 Uhr in einem von den
ſtädt ſchen B hörden ſceundlichſt zur Verfügung geſtellten Zimmer im Rathbauſe ein Buch für 2 Pfg.

Die Austheilung dieſer Bücher hat Herr Lehrer Klee übernommen.
Auch auf die Verbreitung peniodiſch erſcheinender Unterhaltungsblätter wird Bedacht genommen werden.
Die Einrichtung ſoll am J. Oetober d. Js. in's Leben treten.
Soll aber da Unternehmen lebenskräftig werden und günſtigen Fortgang nehmen, ſo iſt eine

rege Betheiligung aller Bevölkerungsklaſſen dazu erforderlich. Ein Gewinn wird ſelbſtverſtändlich dabei
nicht erzielt, vielmehr erfordert der Betrieb erhebliche Miſtel. Wir bitten darum alle unſere Mitbürger,
ſowohl durch Betheiligung an den Leſezirkeln, wie durch freundliche Gaben von guten Büchern,

Solche Gaben nehmen alle Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren Martius, Bithorn,
Werther, John, Schmelzer, Heyne, Delius, Klee, Träthner, Teuchert, Glaß,

Ieyne, Schriftführer.
Eine goldene Broche

iſt vor einigen Wochen verloren worden. Gegen
gute Belohnung abzugeb. Unteraltenburg 53 I.

eine T., Halleſche Str. 34; dem Geſchirrführer K. Jahn
ein S., Saalſtr. 2; dem Müller W. Berger eine T.,
Kreuzſtr. 3.

Geſtorben: des Handarb. H. Seifert S., Oscar
Oswald, 1 W., am Klauſenthor 2; des Kaufmanns P.
Knauth todtgeb. T., Dom 7; des verſtorb. Zimmermanns
F. Wenkel T., Emma Sophie Friederike, 7 M., Sand 22,

Kirchennachrichten.
Dom Getauft: Helene Louiſe, T. des herrſchaftl.

Kutſchers Krauſe. Beerdigt: den 20. September die
todtgeborene T. des Kaufmanns Knauth.

Stadt. Getauft: Walter Kurt, S. des Expedient
Heßler Hermann Wilhelm, S. des Schuhmachermeiſters
Förſter; Emma Charlotte, eine unehel. T. Getraut:
der Conditor A. P. Elkner hier mit Frau L. W. J. geb.
Sperl der Königl. Zeugfeldwebel bei der ArtillerieWerkſtatt
in Spandau K. W. Braſe mit Frau K. J. geb. Schwarze
hier. Beerdigt: den 22. Sept die nachgelaſſ einzige
T. des Zimmermanns Wenkel.

Gottesackerkirche: Donnerſtag, Nachmittags
Uhr, Gottesdienſt. Prediger Bornhak.
Neumarkt. Getauft Otto Paul, S. des Jnvalids

Rühlemann Marie Selma Minna, T. des Handarbeiters
Mahnhardt Richard Otto Hans, S. des Schuhmacher-
meiſters Pfortner.

Altenburg. Beerdigt: der Schloſſergeſelle Wil
helm Spieß und der jüngſte S. des Handarb. Seyfert.

Markt-Verichte.
Merſeburg, 19. September. Höchſter und niedrigfler

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 13. bis 19. Sep
tember pro Stück 4,50 10,50 M.

Halle, 19. Sept. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen beacht. 225 2365
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 223--228, Roggen
feſt 240 249. Gerſte Brau matt, 176--191, feinſter über
Notiz Futter- 165 bie 172 Mark. Haferbeſſ. 172--176, neuer 155--160 Mark. Mais amerk.
Mixed Donaumais 168-- 175. Raps flau 260--275
Rübſen Erbſen, Victoria- 225 250 Wicken Kümmel exel.
Sad per 100 Kilo netto 39 bis 42. Stärte, inel. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen Stärke 51,00 52,00 Mark
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für
100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen feſt 37,00 bis
38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Ko, netto).
18--20 Lupinen Kleeſaaten,
bis 55,00 M., Futterartikel gefr.
b.s 20,50 M. Raoggenkleie 15,25 bis
Weizenſchaalen 12,50 13,50. Weizengrieskleie 12,50
bis 13,50 Malzkeime, helle, 1150 bis 12,00, dunkle
10,50 11,00, Oel achen 14--15 Mark. Me 30--32.
Rüböl 63, Mark. Petroleuw. 24,00 M. Solaröl 0,825/30
16,50 17,00 Mark, Spiritus p. 10000 Liter „animirt.
Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 60,40 M. Rübſen
ſpiritus B.

Wetterbericht des Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

22. September. Angenehm, ſchön, warm
Später ſtark wolkig, ſtrichweiſe regendrohend
im Süden Regenfälle.

Linſen 30 40, Bohnen
Mohn, blau, 53

Futtermehl 19,50
15,75 M.,

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nichts entſtellt das menſchliche Antlitz mebr als

unreiner Teint, Falten, Runzeln,
Wellke Haut. en Erſche nun en gelten

wir, ſelbſt noch jung ſeiend, ſchon
für alt und Niemand will an unſere wirkliche Jugend
mehr glauben. Will man nicht älter gelten als man iſt,
ſorge man für geſchmeidige, zarte Haut, vermeide ernſtlich
alle ſcharfen ſodahaltigen Woeſchmittel und gebrauche ſtatt
ſolcher nur

Doerings Seife mit der Eule
die reinſte und beſte der Welt vei eonſtante m
Gebrauche wird jungendlichfeiſches Ausſehen unſere Ausdauer
lohnen. Preis 40 Pfg Zu haben in Merſeburg bei
Wilhelm Kieslich u. Oscar Leberl.

EngrosVerkauf: Doering Co., Frankfurt a. M.

FleiſchereiVerkauf
reſp. Verpachtung.

Das bisher dem Fleiſchermſtr. Guft. Peuſchel
hier gehör,, Vnteraltenburg No. 52
belegene Fleiſchereigrundſtück habe ich Auftrag unt.
Jzünſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen reſp.
zu verpachten.

Auch ſind daſ. 2 Wohnungen zu vermiethen.
Merſeburg, den 14. September 1891.

Carl Rind ſteisch.
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator

Auction.
Mittwoch, den 23 d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an
ſolle in meinem Hauſe, Weiss e
Mauer No. 10, T
verſchied. Baugeräthſchaften

ols: Rüſtſtämme, Pfoſten, Karrn-
hölzer, Karren, 2 Gallopswagen,
Sandfegen, Bruchſteine u. deigl. m.
ſowie Bretter und Brennholz meiſt
bietend gegen gleich baare Zihlung ver-
ſteigert werden. M Pretzsch

Für Anfang October wird ein nicht zu junges
Mädchen geſucht, das alle Hausarbeit gründlich
verſteht und auch in der Küche nicht ganz uner-
fahren iſt. Zeugniſſe und Bedingungen ein,u
ſchicken an Frau von Tiedemann,

Kartlow b. Kruckow, (Vorpommern).
9 e kaufe ich jedes QuantuwPflaumen ſofort zum Verladen.

Ferd. Kabitasch.



Wegen Aufgabe des Waarengeſchäftes werden die
gevammten Begtände des hagers.

änzlicher Ausverkauf!

auch die für den Herbst neu bestellten Stoffe,

zu Aueverkauſepreisen gegeben

Den Vorrath von

erbrt-länteln
ſtelle ich zu S halben Preiſen W zum Verkauf.

J. Schönlicht, Mersehburg.

Besätze, o Knöpfe.

Unser Lager
m in Artikeln zur n
Schneiderei

ist mit allen denkbaren

Neuheiten
ausgestattet und empfehlen solche

durchweg zu Tagespreisen.

Modistinnen u. Schneider
erhalten angemessenen

Rabatt.

Emil Ploehn Co.,
FIerseburg,.

Sr. h tterstrassen EckKe.
e Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbar vortheilhaft
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Modeerscheinungen die
grössten Sortimente die billigsten
Preise zu bringen. Für die in unseren
Schaufenstern ausliegenden mass-
gebenden Preise wird jedes Quan-
tum geliefert.

Pellfedern-Reinigungs-
Anſtalt.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Petlfedern-Reinigungsanſtalt
in hieſiger Poststrasse S a in empfehlende
Erinneruvg. H. Gärtner.
e Größere Wohnung
auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu beziehen.

Bürger Verein fur ſlädliſche Intereſſen

Vereins- Versammilung.
W Dienſtag, den 22. September 1891, Abends S Uhr im TWivoli“ V

Tages-Ordnung:
1) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.
3) Verleſung der genehmigten abgeänderten Vereinséſatzungen.
4) Endgültige Beſchlußfaſſung über den Antrag betreffs Abhülfe der Mängel hieſiger Waſſerleitung.
5) Beſprechung der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen

Zu dieſer Verſammlung haben auch Bürger unſerer Stadt,
wollen, Zutritt.

geh S r e c
C
J

P Gretriſv Beleuchtung.
K. J2 22 S S ea e Se S 5Ein junges Mädchen von außerbalb ſucht in

einem hieſigen Geſchäfte, gleichviel welcher Branche,

zum 1. April 1892 Stellung als
Sr Verkäuferin.

Sefl. Anerbieten unt. Chbiff. E H. poſtl erbeten

Für einen Leſezirkel (eber Land u Meer
und Gartenlaube) werden vom 1. Oct. er. ab noch
einige Mitleſer gewünſcht. Zu erfragen

Unteraltenburg 48 2 Tr.
Guteituierter Bäcker, 31 Jahre all,

gutes Geſchäfe in Halle, ſucht ſich auf dieſem Wege
baldmöglichſt zu verheirathen, veil ganz allein-
ſtehend, und nur auf fremde Leute angewieſen.
Einige Tauſend Mark Vermögen erwünſcht; junge
Wittwe mit Kind nicht ausgeſchloſſen. Offerten
mit genauer Darlegung der Verhältniſſe unter
B. N. Auguſtaſtraße 4, Halle einjuſenden,
Anonymus bleibt unberückſichtigt! Discretion

e

welche unſerem Verein beitreten

er n Jeewerhe- u mäustrie- S
Ausstellung

in Zeitz, 32
vom 12. bis 27. September 1893,

verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen der

Landwirthſchaft, des Obſt und
Gartenbanes

x Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 9 Uhr.P Eintrittsgeld à Perſon 50 Pfg.
Täglich große Coxrette

el

Porzellan-, Seiden-,
Aquarell- und Lackmalerei
ertheilt ein intelligenter junger Mann,
dem mehrere Diplome und Auszeich-
nungen zur Seite ſtehen. Näheres bei

Gust. Lots Nachfolger.

Unterricht
e C

S

r

S

S

t

Die Wohnung Halleſche Straße
5 I iſt wegen Verſetzung zu vermiethen.

Ein Dienpmadchen vom Lande werd geſucht.
Kähren, Halleſcheſtr. Neubau.

Tanz Vnterricht.

Die erſte Tanzſtunde für die Nachmittag
Abtheilung findet Freitag, den 25. Sep-
tember für Damen 4 Uhr, für Herren 6 Uhr im

Wiüwoli““ ſtatt. Gefl. Anmeldungen werden
zu jeder zeit in meiner Wohnung, Poſtſtr. 8b,
wie auch von Frau Rüdiger, Brauhausſtraße,

gern angenommen.

S Für die Abend- Abtheilung
beginnt der Unterricht Freitag, den 23. October
in der „Reichskrone“ Näheres ſpäter.z WV. o mann.
r eeeeeenhnn

Jn der
Arends ſchen

Slenographie
September cr, Abends s Vhr,
im Vereinslocale „Tivoli“ ein

lleller Ihr gang,
De Anmeldungen werden bei Be-

ginn des Unterrichls, ſowie vorher im
„Tivoli“ entgegengenommen.

Der Vorstand des
Arendg' hen Stenographen-Vereins.

e
Heute Wennag

friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Anchow.
Hulleſches Stadttheater.
Dienſtag, 22. September. Der neue Herr,

Schauſpiel von E. v. Wildenbruch.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Dienſtag, 22. September.

Anfang ,7 Uhr. Carmen. Altes Theater.
Dienſtag, 22. September. Anfang 7 Uhr. Penſion
-chöller. Vorher: Herrn Kaudtel's Gardinen

predigten.

c AATAZ
Wo? ſagt die Kreisblatt- Expedition. Ehrenſache!

Schnellprefſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenbu ger Schulplatz 5.
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